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Der zwischen Moçambique, Tansania und 

Sambia gelegene Kleinstaat Malawi ist eines 

der ärmsten Länder der Welt. 74 Prozent der 

Bevölkerung leben von weniger als 1.15 Fran-

ken pro Tag. Die Lebenserwartung beträgt 

lediglich 54 Jahre und rund 64 000 Kinder 

sterben jährlich bevor sie das fünfte Lebens-

jahr erreichen. Das Land ist gezeichnet von 

Überschwemmungen und Dürren, den dadurch 

entstandenen Nahrungsmittelkrisen sowie von 

der enormen Ausbreitung von HIV/Aids. In 

Malawi sind Schätzungen zufolge bis zu einer 

Million Menschen mit dem Virus infiziert. 

Diese Verbreitungsrate, weltweit eine der 

höchsten, wirkt sich auf die Bevölkerungs-

struktur des Landes aus: über die Hälfte der 

Gesamtbevölkerung ist unter 18 Jahre alt.  

 

Gerade in einem so jungen Staat wie Malawi 

gilt: Bildung ist der Schlüssel zur Entwicklung. 

Um die wirtschaftliche und soziale Entwick-

lung voranzutreiben, braucht Malawi gut aus-

gebildete Menschen. Bildung gibt Kindern die 

Chance, ihr Leben in die eigene Hand zu neh-

men und dem Teufelskreis der Armut zu ent-

rinnen. Malawis Regierung hat dies erkannt 

und Bildung zu einer Priorität erklärt. Seit dem 

Jahr 1994 ist in Malawi der Primarschulbesuch 

kostenlos, was einen starken Anstieg der An-

zahl eingeschulter Kinder bewirkte. Diese 

positive Entwicklung wirft jedoch auch Prob-

leme auf: Denn in Malawi fehlen derzeit rund 

30 000 Lehrerinnen und Lehrer um allen Kin-

dern einen qualitativ hochwertigen Unterricht 

bieten zu können.  

 



 

 

 

 

Besonders schwierig ist die Situation in ländli-

chen Gebieten, wo eine Lehrperson oft mehre-

re Klassen und bis zu 200 Kinder gleichzeitig 

unterrichtet. Doch nicht nur Klassengrösse und 

Mehrklassenunterricht wirken sich negativ auf 

die Unterrichtsqualität aus, sondern auch die 

schlecht ausgestatteten Räumlichkeiten und 

das fehlende Schulmaterial. Zudem fordert die 

Ausbreitung von HIV/Aids ihren Tribut von 

der Gesellschaft. Besonders junge Menschen 

sind davon betroffen; Primarlehrerinnen und 

Primarlehrer sind keine Ausnahme. Dement-

sprechend hoch ist die Ausfallquote des Schul-

unterrichts, sei es krankheitsbedingt oder weil 

sich die Lehrpersonen um Angehörige küm-

mern müssen. Der unregelmässig stattfindende 

Unterricht und die unbefriedigende Qualität 

führen oft dazu, dass die Mithilfe der Kinder 

auf den hauseigenen Feldern als wichtiger 

gewertet wird und viele Kinder die Schule 

frühzeitig abbrechen. So besuchen in Malawi 

zwar 86 Prozent der Buben und 87 Prozent der 

Mädchen im Primarschulalter die Grundschule, 

lediglich 71 Prozent schliessen diese aber auch 

effektiv ab. Der Anteil in der ländlichen Be-

völkerung ist dabei aufgrund der schwierigen 

Lebensumstände deutlich unter dem Durch-

schnitt. Auf Sekundarschulstufe besuchen nur 

noch 13 Prozent der Kinder eine Schule.  

 

 

UNICEF unterstützt in enger Zusammenarbeit 

mit der Regierung, Partnerorganisationen und 

Nichtregierungsorganisationen ein Ausbil-

dungsprogramm für Lehrerinnen und Lehrer.  

UNICEF finanziert dabei den Aufbau von 

Lehrerseminaren in ländlichen Gebieten Ma-

lawis. Die dafür notwendigen Einrichtungen 

sind behindertengerecht und entsprechen den 

Standards der Nichtdiskriminierung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Konzipiert sind die Seminare für jeweils 540 

Studierende und umfassen Unterrichtsräume, 

Mehrzweckhalle, Bibliothek, Sprach- und IT-

Labor, Nähatelier sowie Verwaltungsgebäude. 

Zudem ist ein Internat mit eigenem Gemüsegar-

ten vorhanden, da auch Studentinnen und Studen-

ten aus entlegenen Gebieten ausgebildet werden 

müssen, um einen flächendeckend hochstehen-

den Unterricht garantieren zu können.  

Die Ausbildung der künftigen Lehrerinnen und 

Lehrer dauert zweieinhalb Jahre und geht spe-

ziell auf die schwierige Unterrichtssituation in 

ländlichen Gebieten ein. Die Studentinnen und 

Studenten eignen sich ebenfalls Methoden an, 

wie sie als Teil der lokalen Gemeinschaft Initi-

ativen zur Gemeindeentwicklung unterstützen 

können. Dadurch soll neben der Bildungssitua-

tion auch die Gesundheits- und Ernährungssi-

tuation oder die Prävention von HIV/Aids 

verbessert werden.  

Im Lehrerseminar werden pro Jahr 270 ange-

hende Lehrerinnen und Lehrer ausgebildet und 

auf ihre Arbeit in den Gemeinden vorbereitet. 

Dies bedeutet für viele ländliche Regionen ein 

erster und wichtiger Schritt für eine bessere 

Unterrichtsqualität, für kleinere Klassen und 

eine nachhaltige Bildung der nächsten Genera-

tion. 

 Stand: November 2011 


